
zu verbreiten. Sie wollen von der Hauptfrage unserer Zeit der Si­
cherung des Friedens, ablenken. Das Interesse am gemeinsamen 
Ringen der Völker um die Lösung globaler Probleme soll ge­
schwächt werden. Nicht zuletzt will man die eigene Reformunfähig­
keit und Reformbedürftigkeit in den Hintergrund drängen. Groß­
deutsche Träume, gespeist aus altrevanchistischen und neofaschi­
stischen Quellen, haben keine Chance. Demagogie, Abwerbung, 
Erpressung sind keine neuen Methoden. Die Geschichte der Bezie­
hungen beider deutscher Staaten beweist es. Und auch das Ziel ist 
nicht neu, mit der Beseitigung des Sozialismus auf deutschem Bo­
den die Friedensordnung in Europa zu verändern. Völkerrechtswid­
rig mischt sich die BRD in die inneren Angelegenheiten der DDR 
ein, maßt sich eine »Obhutspflicht« über die Bürger der Deutschen 
Demokratischen Republik an. Indem die BRD die Nachkriegsord­
nung in Frage stellt, sagt sie sich von der gemeinsamen Verantwor­
tung los, alles zu tun, damit von deutschem Boden nie wieder Krieg 
ausgeht. Das ist in unserer Zeit in höchstem Maße friedensstörend.

Wir werden auch künftig nicht zulassen, daß die Macht der Ar­
beiter und Bauern, daß die Werte, Ideale und Errungenschaften des 
Sozialismus angetastet werden. Das gebietet uns unsere Verantwor­
tung für die sichere Gegenwart und Zukunft unseres Volkes. Das 
sind wir nicht zuletzt den Hunderttausenden deutschen Revolutionä­
ren, den aufrechten deutschen Patrioten, den Millionen Opfern des 
deutschen Faschismus und Militarismus schuldig. Das erwarten un^ 
sere Freunde im Warschauer Vertrag und in aller Welt von uns.

Deshalb ist es das Gebot der Stunde, daß sich alle, deren Han­
deln von politischer Vernunft und humanistischem Verantwortungs­
bewußtsein gegenüber den Menschen unseres Landes bestimmt 
ist, deutlich abgrenzen von jenen, die die Bürger für konterrevolu­
tionäre Attacken zu mißbrauchen trachten. Die Probleme der weite­
ren Entwicklung des Sozialismus in der DDR lösen wir selbst - im 
sachlichen Dialog und im vertrauensvollen politischen Miteinander.

Die sozialistische Arbeiter-und-Bauern-Macht ist von niemandem 
erpreßbar. Wer bewußt die Konfrontation sucht und schürt, der hat
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